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Rußland und Japan.
Ueber Plänkeleien zwiſchen Ruſſen und

Japanern auf Koreg wird dem „Daily Tele
graph“ aus Tokio ven 1. März gemeldet: Laut
einem vom japaniſchen Kriegsminiſterium veröffent
lichten Bericht iſt die ruſſiſche Kavallerie bei
Andſchu und Phiöngjang geſchlagen worden
und die Bewohner dieſes Teils von Korea gehen
wieder ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung nach.

„Daily Chronicle berichtet aus Söul den 1. März:
Bei dem Zuſammenſtoß der Ruſſen und Japaner,
der am Sonntag vormittag 9 Uhr etwa 100 Hards
vom Nordtor von Phiöngjang erfolgte, wurden nur
wenige Schüſſe abgegeben, worauf die Ruſſen unter
Mitnahme von zwei verwundeten Koſaken zurück
gingen.

Japan beginnt den Bau einer Militär
bahn auf Korea, wie „Reuters Bureau aus
Tokio berichtet. Gemäß den Beſtimmungen des
japaniſchkoreaniſchen Uebereinkommens hat der japa
niſche Geſandte in Söul der koreaniſchen Regierung
mitgeteilt, daß der Bau einer militäriſchen Bahn
linie von Söul nach Widſchu beginnen werde.
Jngenieure und Vermeſſungebeamte haben Söul be
reits verlaſſen.

Die japaniſchen Truppen in Korea leiden,
wie die „Agence Havas“ am Dienstag aus Söul
meldet, unter dem Tauwetter und unter den Schwierig
keiten der Verpflegung. Es ſind bereits zahlreiche
Fälle von Typhus vorgekommen. Die Vorbe
reitungen für eine Landung eines Jnfanteriekorps in
den Phöngiang benachbarten Häfen ſind beendet.
Dasſelbe Bureau meldet aus Tokio: Die Regimenter
der Gardediviſton und ver japaniſche Generalſtab
wurden mit der Beſtimmung nach der Weſtküſte von
Korea eingeſchifft. Vorausſichtlich wird der General
ſtab in Tſchemulpo landen.

Bei den japaniſchen Brandern vor Port
Arthur ergab die Unterſuchung das Vorhandenſein
von Kohle, Petroleum und Kalcium. Letzteres ſollte,
wie ruſſiſch offiziös berichtet wird, das ausgeſchüttete
Petroleum entzünden, damit ſo Feuer in den Hafen
getragen werde.

Jn Port Arthur iſt am Sonnabend Kontre
admiral Jeſſen mit anderen Seeoffizieren einge
troffen. Admiral Makarow wird erwartet.

Fünf ruſſiſche Torpedoboote ſind von
Port Said nach Algier weitergegangen es heißt,
ſie hätten die Aufgabe, im Mittelmeer Schiffe auf
Kontrebande zu durchſuchen der Kreuzer „Aurora“
wird ihnen folgen.

Der ruſſiſche Panzerkreuzer „Dmitri
Donskoi“ hat um die Erlaubnis nachgeſucht, in
Suez liegen bleiben zu dürfen, um eine etwa 14
Tage in Anſpruch nehmende Ausbeſſerung vorzu
nehmen. Der Kreuzer hat die Erlaubnis erhalten.

Für die angeblichen Gründe, weshalb
die Mandſchurei von Rußland bisher nicht
geräumt worden iſt, hat ver ruſſiſche Botſchafter
in Waſhington eine Erklärung zu geben verſucht.
Staatsſekretär Hay beſprach am Mittwoch mit dem
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Caſſini die
feindliche Stellung, die die amerikaniſche
Preſſe gegen Rußland einnehme. Jn einem
IJnterview mit einem Vertreter der Preſſe ſagte Caſſini:
Mein Volk kann dieſe Zeitungsangriffe nicht ver
ſtehen. Jch frage mich allen Ernſtes, was der Grund
dafür ſei. Ein Grund, ver vorgebracht wird, iſt,
daß die Amerikaner unzufrieden ſind, weil Rußland
nicht in der Lage war, die Mandſchurei im Oktober
zu räumen. Darauf erwidere ich: Es war die auf
richtige Hoffnung meiner Regierung, daß es
möglich ſein würde, die Truppen zu jener Zeit
zurückzuziehen; aber die Notwendigkeit der Sicher
ſtellung unſerer beſonderen und vorherrſchenden
Stellung dort, welche von allen Mächten anerkannt
iſt, machte eine Räumung, die unſere Stellung ge
ſichert gelaſſen hätte, unmöglich. Sobald China die
nötigen Vorkehrungen zur Sicherung unſerer be

h

rumträger.

1904.

guten Glauben erklärt hatte, ein Gebiet räumen zu
wollen, durch unvorhergeſehene Umſtände gezwungen
wurde, die Ausführung dieſes Verſprechens hinaue
zuſchieben.

ſeinen amtlichen Darſtellungen ſeine Friedensliebe
zu betonen, veröffentlicht die japaniſche Geſandt
ſchaft in London eine Erklärung, in der es heißt,
Japan halte weiter aufrecht, daß Rußland ſeit April
vorigen Jahres beträchtliche Verſtärkungen an Land
und Seetruppen nach Oſtaſten geſandt habe dieſe
Vorbereitungen ſeien ein Beweis dafür geweſen, daß
Rußland durchaus nicht das Verlangen nach freund
ſchaftlichen Verhandlungen hatte, ſondern nur Japan
zur Unterwerfung vurch ſein militäriſches Uebergewicht
zwingen wollte. In der zweiten Hälfte des Januar
ſei Rußlands Kriegstätigkeit noch immer intenſiver
geworden. Am 21. Januar ſeien 2 Bataillone Jn
fanterie und eine Abteilung Kavallerie von Port
Arthur nach Dalny abgeſandt worden. Am 28. Januar
habe Admiral Alexejew befohlen, daß
in der Nähe des Jalu ſich zum Kriege
Japan nun geſehen habe, daß die Lage
Aufſchub zulaſſe, ſei
Verhandlungen abzubrechen.

iteterüſteten. Dar
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lediglich Rußland zu. Mit der Bekanntgabe ſeiner
Entſcheidung vom 6. vorigen Monats, die Verhand
lungen zu beendigen, benachrichtigte Japan Rußland
daß es ein unabhängiges Vorgehen einſchlagen wolle.
Dies bedeutete natürlich die Eröffnung der Feind
ſeligkeiten.

Politiſche Uberſicht.
Jtalien. Die Zulaſſung weiblicher Rechts

anwälte in Jtalien ſteht bevor. Die Kammer ge
nehmigte einen Geſetzentwurf, wonach Frauen, die
Jurisprisprudenz ſtudiert und das Examen abgelegt
haben, ihren Beruf ausüben duürfen.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter
präſident Combes erklärte einem Mitarbeiter
des „Figaro“ auf deſſen Frage nach der Möglichkeit
eines baldigen Sturzes der Regierung: „Man wettet
und wettet alſo wirklich ſchon für und gegen meine
Langlebigkeit? Wetten Sie ruhig dafür! Diejenigen,
die mich in der Kammer ſtürzen möchten, ſollen
es einmal wagen, das vor ihren Wahlern anzu
kündigen Dieſe Wähler ſind für die Regierung,
für den Block, für die antiklerikale Politik. Das
beweiſen mir die Adreſſen und Sympathie Tele
gramme, die ich täglich aus den kleinſten Ortſchaften
erhalte.“ Jn der franzöſiſchen Deputierten
kammer wurde am Dienstag ein von der Oppo
ſition eingebrachter und von dem Miniſterpräſidenten

bot des Unterrichts durch Kongreganiſten an die
Budgetkommiſſton zu verweiſen, mit 253 gegen 193
Stimmen abgelehnt. Das Pariſer Zucht
polizeigericht verurteilte am Dienstag 16
Aſſumptioniſten wegen Verletzung des Kon

Gefängnis oder zu Geldſtrafen.

abend die Verhandlung gegen den Mörder des Ehe
paares Panardtzy. Der Zeuge Roſenberg hat geſehen,
wie die Angeklagten der Sarah Panardtzy, als ſie

ſchlugen. Zeuge Rotſeid ſchildert, wie Jacob Beer
Tunik ermordet wurde. Der gricechiſchorthodoxe
Geiſtliche Alexander kam eben des Weges, als
die Mörder an der Arbeit waren. Sie baten ihn
um ſeinen Segen, den er ihnen ſofort
erteilte. Dieſer Prieſter befindet ſich auch unter
den von der Verteidigung namhaft gemachten Ent
laſtungszeugen. Zeuge Hendrich beſtätigt, daß es

es gezwungen geweſen, die

für die Herausforderung zum Kriege falle deshalb

bekämpfter Antrag, den Geſetzentwurf betreffend Ver

regationsgeſetzes in contumaciam zu vierzehntägigem
8 zehntäg

Rußland. Jn Kiſchinew begann am Sonn

ſchon im Sterben lag, eiſerne Nägel in die Naſe

S

die Streitkräfte

a

judenfeindlich bekannten Richter, der
Gegenüber dem Beſtreben Rußlands, in
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mit den auf beiden Seiten

beſichtigte.
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ortsanſäſſtge Leuten waren, die ſich in her
vorragender Weiſe an den Plünderungen beteiligten.
Rechtsanwalt Sarudny: „Wenn behauptet wird,
daß die Einwohner hier im beſten Einvernehmen
lebten, wie erklären Sie ſich dieſen plötzlichen
Umſchwung der Stimmung Zeuge Durch
Agitation. Ich kenne ſelbſt einen chriſtchen als

urz vorOſtern regelmäßig Gruppen von Leuten aus dem
Volke um ſich verſammelte und ihnen aufreizende
Artikel aus dem „Beſſarabetz“ vorlas und kommen
tierte. Mitten während der Ausſchreitungen ſprengte
ein Reiter durch die Straßen und eiferte die noch
Zögernden mit den Worten an: „Nur friſch an

Es wird ſich nicht ſo bald wieder
Gelegenheit bieten, auf die Juden einzuhauen.“

England. Jm engliſchen Unterhaus
wandten am Dienstag bei der Beratung des Marine
voranſchlags ſich mehrere Redner gegen die Höhe
der von Abdmiralität geforderten Summen.
Balfour erwiderte darauf, das Haus ſolle nicht
bloß den Betrag der geforderten Summen beachten,
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ſondern auch die allgemeine Lage in Europa
und Aſten in Erwägung ziehen, welche allein ſchon
die Ausgaben rechtfertigen könnte. Die Admiralität
habe den Grundſatz die Flotte ſo ſtark zu erhalten,
daß ſte zwei Mächten gewachſen ſei, nicht über
ſchritten. Er perſönlich lege vieſen Grundſatz ſo
aus, als ob die Zwei Mächte Stärke etwas bedeute
was einen gewiſſen Spielraum geſtatte. Er ſpra See
dann über eine Anzahl jetzt vorhandener bedeutender
Maxinen und legte dar, das Ergebnis eines Krieges
zwiſchen Großbritannien und zwei Großmächten

notwendig werdenden
maritimen Verluſten werde das ſein, daß andere
Marinen intakt bleiben und eine Stellung ein
nehmen würden, die ſie zur Zeit nicht beſäßen.
Großbritannien dürfe eine ſolche Möglichkeit nicht aus
dem Auge verlieren. Es widerſtrebe ihm, auch
nur von der Möglichkeit eines Krieges zu
reden, und man habe zur Zeit keinen Grund, einen
ſo ſchrecklichen Fall zu befurchten. Aber wenn er die
Gründe angebe, welche die Regierung zur Forderung
ſolcher Ausgaben nötigten, ſei er auch gezwungen,
Möglichkeiten zu erwähnen, welche nicht vorhanden
ſeien. Das Land werde das Haus, wenn es die
notwendigen Ausgaben bewillige, unterſtützen. Das
Haus bewilligte ſchließlich mit 247 gegen 87 Stimmen
die im Marinevoranſchlag feſtgeſetzte Effektioſtärke der
Marine. König Eduard hat mit ſeiner Ge
mahlin am Dienstag der Einweihung der neuen
Univerſttätsgebäude in Cambridge beigewohnt und
erklärt, er wünſche die Entwickelung aller Zweige des
Studiums und der Forſchung, die weſentlich ſei fur
die Größe ſeines Reiches. Es ſei ſein ſehnlicher
Wunſch, daß das Reich während ſeiner ganzen Re
gierungszeit ſich fortdauernd des Friedens und der

Wohlfahrt erfreue.
Perſien. Jn Perſien ſoll England einen

neuerlichen Erfolg zu verzeichnen haben. Nach der
„Ruſſ. Tel.Agentur“ verlautet in Tabris gerücht
weiſe, England habe von Perſien die Konzeſſion zur
Exploitierung der dortigen Bovdenſchätze auf 160
Jahre erhalten.
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Deutſchland.
Berlin, 3. März. Der Kaiſer begab ſich

Mittwoch vormittag von dem Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“, auf dem er übernachtet hatte, zur
Werft in Wilhelmshaven, wo er auf dem Linienſchiff
„Schwaben“ u. a. die elektriſche Kompaßübertragung

Vormittags 11 Uhr beſichtigte der Kaiſer
das Speiſehaus der Werft und begab ſich dann an
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ zurück,
das bald nach 1 Uhr nach Helgoland abging. Der
Panzerkreuzer „Friedrich Karl“ und zwei Torpedo
boote folgten. Bei ſtarkem Oſtſturm und ſehr
hohem Seegange kam nachmittags 4 Uhr das Linien
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ mit den Begleitſchiffen



Forderungen

vor Helgoland in Sicht. Da eine Landung unmög-
lich war, fuhren die Schiffe um die Jnſel und
nahmen ihren Kurs auf die Weſer.

(GBeſuch des Königs Eduard.) Wie
„Truth“ mitteilt, wird König Eduard dem Kaiſer
Wilhelm Ende Auguſt einen offtziellen Beſuch ab
ſtatten.

(Der Großherzog von Baden) hat
nach der „Köln. Volksztg.“ bei ſeinem jüagſten
Beſuch in Berlin zum Geburtstag des Kaiſers einen
leichten Schlaganfall erlitten, von dem der im78. Lebensjahre ſtehende Fürſt ſich nur ſehr langſam

erholt. In letzter Zeit hat ſich ſein Befinden ſoweit
gebeſſert, daß er wenigſtens einige Stunden des Tages
im Lehnſtuhl verbringen und kurze Vorträge entgegen
nehmen kann.

(Großer Admiralſtab.) Ein Admiralſtab
der Marine iſt vor einigen Jahren in Berlin ins
Leben gerufen worden. Jetzt iſt neben dem Admiral
ſtab ein Großer Admiralſtab der Marine gebildet
worden. Chef beider iſt der Vizeadmiral Büchſel.
Zum Großen Admiralſtab der Marine gehören nach
der „Nationalztg.“ mit dem Chef und ſeinen beiden
Adjutanten insgeſamt 45 Marineoffiziere. Der
Admiralſtab in Berlin beſteht aus 26 Offizieren.

Von der Marine.) S. M. S. „Panther“
iſt am 29. Februar in Limon (Coſtarica) eingetroffen.
„Fürſt Vismarck“ geht, mit dem Chef des Kreuzer
geſchwaders, Vizeadmiral v. Prittwitz und Gaffron,
an Bord, am 3. März von Tſingtau nach Hongkong
in See. „Hertha“ iſt am 1. März v Shanghai
nach Hongkong in See gegangen „Bufſſard“ iſt
am 1. März von Tſingtau nach Tſchemulpo in See
gegangen.

(Der
nationalliberalen Partei) iſt neu konſtituiert
worden. Zum Vorſitzenden wurde Abg. Friedberg,
zu deſſen Stellvertreter Abg. Sattler gewaädlt.
Außerdem gehören dem geſchäftsführenden Ausſchuß
neben dem Generalſekretär Breithaupt an die Abgg.
Bartling, Baſſermann, v. Eynern, Frhr. v. Heyl,
Junghenn, Krauſe, MünchFerber, Graf Oriola,
Paaſche, Patzig, Semler, Wallbrecht. Ferner führt
die „Nat Ztg.“ als Mitglieder des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes noch an Hammacher und Simon.

(Für die Reichstagserſatzwahl in
Marienberg-Zſchopau) anſtelle des verſtorbenen
Sozialdemokraten Roſenow haben die Vertrauens
männer des Bundes der Landwirte beſchloſſen,
eine eigene Kandidatur nicht aufzuſtellen und ihren
Mitgliedern freie Hand zu laſſen, ob ſie den
Kandidaten der Konſervativen, Bürgermeiſter Schanz,
oder den Antiſemiten Zimmermann, die beide die

des Bundes der Landwirte anerkannt
hätten, wählen wollen, nur ſollen ſte gehalten ſein,
für einen von beiden zu ſtimmen.

(Der Marine-Jnfanterie) hat der Kaiſer
bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in Kiel durch den
Major v. Barſewiſch Glückwünſche ſenden laſſen
zu dem Erfolge des zehnſtundigen heißen Gefechtes
bei Otjihinanaga, bei dem g Mann des See
bataillons im Feuer ſtanden. Gleichzeitig machte er
nach der „Poſt“ die Mitteilung, daß er nach Be
endigung des Feldzuges in Deutſch Südweſtafrika den
daran beteiligt geweſenen Truppen Fahnenbänder
zu verleihen gedenke.

(Gegen eine Anordnung des Erſten
Staatsanwalts in Hannover proteſtiert Rechts
anwalt Staub in der „Deutſchen Juriſtenztg.“ Der Erſte
Staatsanwalt in Hannover hat die ihm unterſtellten
Amtsanwälte angewieſen, gegen alle freiſprechenden
Urteile der Schöffengerichte Berufung einzulegen.
Staub wendet ſich gegen eine ſolche generelle Ver
fügung die ein unverdientes Mißtrauensvotum gegen
die Schöffengerichte enthält und einſeitig ift, weil
nicht erſichtlich, warum die Berufung ſtets nur gegen
freiſprechende Urteile erfolgen ſoll. „Hält der Herr
Erſte Staatsanwalt die Rechtſprechung der Schöffen
gerichte in Bauſch und Bogen für bedenklich, dann
fragt man ſich vergebens, warum er nicht für die
Aufhebung der verurteilenden Erkenntniſſe die
gleiche Furſorge an den Tag legt.“ Dieſe Kritik be
ſagt mit anderen Worten, daß die Anordnung die
geſamte Rechtſprechung der Schoöffengerichte einfach
ausſchaltet und man verſteht nicht, wozu dieſe Ge
richtstsform in Hannover überhaupt noch da iſt.

(An den ſächſiſchen Verhältniſſen) hat
der freiſinnige Landtagsabg. Günther in der zweiten
ſächſtſchen Kammer bei der Beratung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern herbe Kritik geübt. Er
tadelte zunächſt die hohen nebenamtlichen Einkünfte der
höheren Beamten in Sachſen. So beziehe der Kreis
hauptmann in Leipzig neben einem Gehalt von
12 300 Mk. nebenamtlich 6800 Mk. Sodann hob
Abg. Günther hervor, daß ſich die Unzufriedenheit in
Sachſen namentlich gegen das Miniſterium des
Jnnern richte. Jnfolge verfehlter innerpolitiſcher
Maßnahmen ſei der Staatsminiſter v. Metzſch der
unfreiwillige Protektor der Sozialdemokratie geworden.
Das Vereins und Verſammlungsrecht ſei in Sachſen
gehandhabt worden, als gelte es oft, die Bürger wie

geſchäftsführende Ausſchuß der
worden.

politiſch unmündige Perſonen behandeln zu müſſen.
Jm Verlauf ſeiner Rede kam Abg. Günther auch
auf eine Duellforderung zu ſprechen, die der
Rechtsanwalt Beutler in Auerbach dem dortigen
Bürgermeiſter Achilles durch einen bei der dortigen
Amtshauptmannſchaft beſchäftigten Regierungsaſſeſſor
Schmidt hatte überbringen laſſen. Der Bürger
meiſter lehnte dieſe Forderung auf Piſtolen ab und
zeigte, wozu er als Polizeichef verpflichtet war, den
Regierungsaſſeſſor wegen Kartelltragens bei der
Staatsanwaltſchaft und behufs Einleitung des Dis
ziplinarverfahrens bei der Kreishauptmannſchaft an.
Die Kreishauptmannſchaſt aber erwiderte auf dieſe
Beſchwerde, daß die Entſcheidung über die Beſchwerde
lediglich davon abhänge, welchen Standpunkt
man gegenüber der Frage der Zuläſſigkeit und
Not wendigkeit des Duells als Mittel zur
Sühne erlittener Ehrenkränkung einnimmt.
Welche Stellung hierbei jemand bekleidet, ſei vollſtändig einflußlos. Wenn der Regierungsaſſeſſor

Schmidt durch die Uebernahme des Kartelltragens
zu erkennen gegeben hat, daß er dieſe Frage bejaht,
ſo ſei ihm hieraus ein Vorwurf nicht zu machen
Gegen dieſe Entſcheidung reichte der Bürgermeiſter
Beſchwerde beim Miniſterium des Innern ein, welches
die Kreishauptmannſchaft entſcheiden ließ. Dieſe ent
ſchied abweiſend. Sie ſah in der Ueberbringung einer
Herausforderung ſeitens eines Staatsdieners allein noch

keine Geſetzesverletzung. Hierauf wandte ſich der
Bürgermeiſter nochmals an das Miniſterium des Jnnern.
Nun entſchied der Miniſter von Metzſch ſelbſt. Er
ſtellte ſich auf den Standpunkt: weil ſchon nach 8 203
des Reichsſtrafgeſetzbuches der betreffende Regierungs
aſſeſſor Schmidt mit einem Tage Feſtung beſtraft
worden ſei, ſei eine ausreichende Sühne geſchaffen

Abg. Günther meinte, daß der eine Tag
Feſtungshaft einer Erholungsreiſe wie ein Ei dem
andern ähnle. Jn ſeiner Antwort an den Bürger
meiſter fügte Miniſter v. Metzſch noch hinzu, wenn
mit Recht auf das gute Einvernehmen zwiſchen den
königlichen Behörden Wert gelegt wird, ſo würdeauch Herrn Bürgermeiſter Achilles zu em
pfehlen ſein, daß er ſonſt nichts verab
ſäumen möge, was zur Erhaltung und
Förderung des Einvernehmens dienen
kann. Abg. Günther meinte, ich glaube gern, daß
der Herr Miniſter v. Metzſch nicht die Abſicht gehabt
hat, hier irgendwie ironiſch den Herrn Bürgermeiſter
zu bebandeln, aber meine Herren, in den unabhängig

geſtnnten, ſtaatserhaltenden Kreiſen iſt dieſe Ent
ſcheidung, ſoweit Bürgermeiſter Achilles empfohlen
wird, ein gutes Einvernehmen mit der Amtéhaupt
mannſchaft zu erhalten, als eine Verhöhnung des
Bürgermeiſters aufgefaßt worden.Die Ableugnung der Kenntnis der
deutſchen Sprache vor Gericht) durch Perſonen
polniſcher Nationalität hat der Bezirksregierung zu
Bromberg Veranlaſſung zu folgender, unter dem
29. Januar erlaſſenen Verfügung gegeben „Es ſind
wiederholt Fälle vorgekommen, in denen Perſonen,
die aus der Schule bereits entlaſſen waren, ſich als
Analphabeten bezeichnet oder erklärt haben, der
deutſchen Sprache in Wort und Schrift nicht mächtig
zu ſein, ſo daß dieſerhalb Unterſuchungen erforderlich
wurden. Aus dieſem Anlaſſe beſtimmen wir hiermit,
daß ſämtliche Schulkinder, welche das letzte Jahr die
Schule beſuchen, vor ihrer Entlaſſung auf einem
Bogen ſelbſtändig einen kurzen Lebenslauf nieder
ſchreiben und daß die Lehrer die ſelbſtändige Arbeit
und eigenhändige Schrift des Kindes beſcheinigen.
Dieſe Arbeiten ſind nach den einzelnen Jahrgängen
zu ſammeln und ſorgfältig aufzubewahren, damit ſie
bei etwaiger Nachfrage vorgelegt werden lönnen.
Jn dem Lebenslaufe hat das Kind ſeinen Geburtsort
und ſein Geburtsdatum, die Namen der Eltern,
Zahl und Namen der Geſchwiſter, den Stand des
Vaters, die Angaben über die Konfeſſton der Eltern
aufzunehmen, ſowie auch wichtige Vorkommniſſe, wie
Krankheiten, weite Schulwege und dergleichen Um
ſtände anzugeben, welche von erheblichem Einfluſſe
auf die Regelmäßigkeit ſeines Schulbeſuchs und ſeine
geiſtige Entwickelung geweſen ſind.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März Jm

Reichstage wurde heute die zweite Beratung des Etats
beim Etat „Reichsjuſtizverwaltung“ fortgeſetzt. Abg. Dr.
Müller- Meiningen (fr. Vp.) fragte den Staatsſekretär, ob
der Reichstag für die nächſte Tagung die Geſetzesvorlage zur
Ordnung des Privatverſicherungsvertrages erwarten dürfe, be
klagte die Langſamkeit der Gerichte, bezeichnete den 166
(Beſchimpfung einer Religionsgemeinſchaft) unter Hinweis auf
die Beſchlagnahme des „Simpliciſſimus“ als den Totengräber
der öffentlichen Meinung und ſchloß mit dem Wunſche, daß
die Richter wieder die Vertrauensmänner des deutſchen Volkes
würden. Staatsſekretär Dr. Nieberding teilte mit, daßdie Vorarbeiten für die geſetzliche Regelung des Privat: Ver

ſicherungsvertrages vorausſichtlich im Laufe des nächſten
Vierteljahres beendet ſein würden, ſo daß die Vorlage
dann dem Bundesrate zugehen könne. Die Reviſion
des Straſprozeſſes werde dadurch gefördert, daß jetzt
die Kommiſſion alle 6 oder 7 Wochen zu Sitzungen
zuſammentritt. Abgeordneter Thiele (Soz.) wandte ſich in
längeren Ausführungen gegen die „Klaſſenjuſtiz“ und er
klärte ſeine zwangsweiſe erfolgte Vorführung zu einem Termin

für verfaſſungswidrig. Staatsſekretär Dr. Nieberding
widerſprach dieſer Auffaſſung. Das Verfahren gegen den
Abg. Thiele habe mit früheren r r des Reichsge
richts und Kammergerichts, ſowie auch einem Beſchlußder Geſchäftsordnungskommiſſion des Rang tags vom Jahre

1874 im Einklang geſtanden. Auch die Geſchichte der
preußiſchen Verfaſſung, aus der der Artikel 31 der Reichsver
faſſung entnommen ſei, ſpreche gegen die Richtigkeit der Auf
faſſung des Abg. Thiele. Abg. Bargmann (fr. Vp.) ſprach
ſich gegen die Erhöhung der Reviſionsſumme aus, hielt da
gegen die Vorſchläge des Abg. Dove auf Zulaſſung der Revk
ſion gegen die Urteile der Strafkammer für wünſchenswert.
Redner ging ſodann auf die Feſſelung der Strafgefangenen
ein und führte etne Reihe von Fällen an, in denen die Verhafteten vollſtändig unberechtigter Weiſe gefeſſelt worden

wären. Sodann erbat er Auskunft darüber, was aus
der Reſolution des Reichstages über eine Verſchärfung
der Strafen für das Duell geworden ſei. Staats
ſekretär Dr. Nieberding hielt eine Neuregelung der Duell
ſtrafen vor Jnangriffnahme der Strafreform nicht für an
gängig ſprach ſeine Freude über die Abnahme der Duelle in
bürgerlichen Kreiſen aus und bezeichnete die geltenden Grund
ſätze über die Feſſelung als ſehr human. Abg. Stadthagen
(Soz.) warf den Richtern Klaſſenjuſtiz vor und verlangte den
Erlaß einer Reichsgeſindeordnung und Einführung
des Reichstagswahlrechts für das preußiſche Abgeordnetenhaus.
Die Beratung, an der ſich noch dte Abgg. De Witt (Ztr.),
Dr. Dove (fr. Vg.) und Kirſch (Ztr.) beteiligten, führte
auch heute noch nicht zum Beſchluß ſie wird morgen fort
geſetzt werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. März Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in Fortſetzung der Beratung
des Etats der Bauverwaltung den Tttel „Miniſter
gehalt“. Die Anträge der Konſervativen. der Freikonſervativen
und der Freiſinnigen Volkspartet auf Neuregelung des
Submiſſionsweſens wurden der Kommiſſion für Handel
und Gewerbe überwieſen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gab Miniſter Budde namens des Staatsminiſte
riums die Erklärung ab, daß die waſſer wirtſchaftliche
Vorlage dem Hauſe erſt nach der Oſterpauſe vorge
legt werden würde. Donnerstag Fortſetzung der Beratung
des Bauetats und Eiſenbahnetat.

Das Herrenhaus erledigte am Mittwoch
das Geſetz betr. das Feuerlöſchweſen nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſton. Donnerstag Anſted
lungsgeſetz, kleinere Vorlagen, Petitionen.

Zum Eiſenbahnetat beantragen die Frei
konſervativen eine „noch ſchnellere“ Förderung
des Ausbaues des Eiſenbahnnetzes in bedürftigen
Landesteilen und ſchrittweiſe Ermäßigung des Tarifs
„für die der heimiſchen Gütererzeugung in Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie dienenden Produktionsmittel und
für die von ihr hergeſtellten Produkte behufs Stärkung
des Jnlandsmarktes“.

Die Kanalvorlage wird, wie der Eiſen
bahnminiſter Budde am Mittwoch im Abgeordneten
hauſe erklärte, erſt nach Oſtern vorgelegt werden.
Die waſſerwirtſchaftliche Vorlage umfaßt fünf Ge
ſetzentwürfe, und zwar zur Verhütung von Hoch

waſſergefahren in Brandenburg und dem H.
der Provinz Sachſen, zur Freihaltung der Ueber
ſchwemmungsgebiete in Oberſchleſten, zur Regulierung
der Hochwaſſerverhältniſſe im Gebiet der oberen und
mittleren Oder, zur Verminderung der Hochwaſſer
gefahren und Verbeſſerung der Vorflut an der unteren
Oder, Havel und Spree ſowie zur Herſtellung und
zum Ausbau von Waſſerſtraßen. Der Miniſter gab
der Hoffnung Ausdruck, daß eine Verzögerung in der
Erledigung dieſer Geſetzentwürfe durch deren Ein
bringung nach Oſtern nicht eintreten werde.

Zum Militäretat haben die National
liberalen die in der Budgetkommiſſion abgelehnte
Forderung der Mehreinſtellung von zirka 1000
Unteroffizieren für das Plenum wieder auf
genommen. Bekanntlich handelt es ſich darum, die
Abkommandierung von Unteroffizieren zu Schreiber
ſtellen entbehrlich zu machen dadurch, daß für die
letzteren etatsmäßig Unteroffiziere angeſtellt werden.
Die Budgetkommiſſton hat es abgelehnt, in dieſem
Jahre darauf einzugehen, weil ſie es für angezeigt
erachtet, eine ſolche Vermehrung des Ausbildungs
perſonals erſt eintreten zu laſſen mit der dauern
den Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit. Dazu kommen Erſparnisgründe für dieſen
Etat. Daß die Forderung nicht allzu dringlich iſt,
beweiſt der Umſtand, daß die Militärverwaltung ſelbſt
im Vorjahre die betreffende Forderung auf Andrängen
des Reichsſchatzamts zurückgeſtellt hat.

Zum Eiſenbahn -Etat beantragt das
Zentrum ganz allgemein, die Regierung zu erſuchen,
„bei der Anlage neuer Eiſenbahnen die in wirtſchaft
licher Beziehung daniederliegenden Gegenden mehr als
bisher zu berückſichtigen

Die Freiſinnige Volkspartei fordert
in einem Antrag Wiemer zum Eiſenbahnetat die
Regierung auf, „eine Reform des Eiſenbahn
perſonrntarifs in der Weiſe herbeizuführen, daß
die Rückfahrkarten aufgehoben und die einfachen
Fahrkarten zur Hälfte des Preiſes für Rückfahrkarten
ausgegeben werden.“

Ueber dierechtskräftigen Beſtrafungen
wegen Zuwiderhandlungen gegen die Arbeiter
ſchutzgeſetzbe ſtimmungen der Gewerbeordnung
und der auf Grund der Gewerbeordnung vom Bundes
rat erlaſſenen Beſtimmungen iſt dem Reichstag für
1902 ein faſt 500 Seiten ſtarkes Aktenſtück zu
gegangen. Danach ſind im Jahre 1902 in Deutſch



land wegen Zuwiderhandlungen gegen die Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen im ganzen 5943 Perſonen be
ſtraft worden, darunter 4 mit Gefängnis, und zwar
3 wegen Verſtoßes gegen polizeiliche Verfugungen, be
treffend Einrichtungen zum Schutz für Leben, Geſundheit,
der guten Sitten und des Anſtandes, und einer (im Auf
ſtchtsbezirk Düſſeldorf) wegen Vergehens gegen die Be
ſtimmungen, vie für die Freiheit in bezug auf Verab
redungen und Vereinigungen zwecks Erlangung günſtiger
Lohn und Arbeitsbedingungen 152) erlaſſen
worden ſind. Die meiſten Verurteilungen weiſt die
Jnduſtrie der Nahrungs und Genußmittel auf, wo
in 1532 Fällen 1557 Verurteilungen erfolgten
Die verhängten Strafen ſchwankten zwiſchen 3 und
300 Mk., doch ſind davon nur 111 Fälle höher be
meſſen als 20 Mk. Von den insgeſamt 5939 Geld
ſtrafen ſind 3030 nicht höher geweſen als 3 Mk.,
und nur 481 Strafen ſind höher als 20 Mk. da
von ſind 395 von 20 50 Mk., 68 von 50 bis
100 Mk., 14 von 100--200 Mk. und nur 4 über

at
Vermiſchtes.

Getäuſchtes Ver trauen Jm belgiſchen Orte
Hautrage hatte ein Landwirt ein Pferd verkauft und den er
haltenen Betrag von 500 Franken im Keller verborgen. Als
er am nächſten Morgen einen Ausgang machte, befahl er
ſeinen Kindern, einem Knaben von acht und einem Mädchen
von vierzehn Jahren, niemand als ihm ſelbſt die Tür zu
öffnen. Als Zeichen, daß er ſelbſt Einlaß begehre, wollte er
dreimal an die Tür klopfen. Auf dem Wege traf der Mann
einen Nachbar, dem er von ſeinen Vorſichtsmaßregeln Mit
teilung machte. Kurz darauf klopfte es dreimal an der Tür
des Landwirts. Die Kinder, in der Meinung, der Vater
kehre zurück, öffneten. Zu threm Entſetzen trat. ein Mann ein,
der eine Maske vor dem Geſicht und ein Meſſer in der Hand
trug. Er mißhandelte die Kinder und forderte ſie auf, ihm
das Verſteck des Geldes zu nennen. Die zitternden Kinder
gaben den Ort an und der Mann ſchickte ſich an, in den
Keller hinabzuſteigen. Während er den Rücken wandte, ergriff
das Mädchen ein an der Wand hängendes, mit Schrot ge
ladenes Gewehr uud feuerte es auf den Mann ab. Dieſer
ſtürzte, am Kopfe verwundet, zu Boden. Auf den Hilferuf
der Kinder etlten Leute herbei. Als dieſe dem Räuber die
Larve vom Geſicht riſſen, kam jener Nachbar zum Vor
ſchein, dem der Landwirt begegnet war. Man legte dem
Verletzten einen Verband an und brachte ihn ins Gefängnis

(Der Dampfer „König Albert“,) auf dem der
Kaiſer am 12. März von Bremerhafen aus ſeine Mittel
meerfahrt antrttt, gehört zu den größten und ſchönſten Schiffen
des Norddeutſchen Lloyds und iſt bisher nach NewYork und
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hat faſt 11000 Regiſtertonnen, und die Maſchine von 9000
Pferdekräften gibt ihm eine Geſchwindigkeit von 15 Knoten.
Er iſt eingerichtetet zur Aufnahme von 300 Fahrgäſten erſter
Klaſſe, 100 zweiter Klaſſe und 2000 dritter Klaſſe. Das
Schiff hat alle mordernen Sicherheitseinrichtungen und iſt mit
Schlingerktelen ausgeſtattet, die ihm bei ſchwerem Wetter einen
beſonders ruhigen Gang geben. Die außerordentliche Breite
und Länge des Promenadendecks ermöglichen den Reiſenden
ganz ungehinderte Bewegung bei ſtetem freien Ausblick auf
das Meer. Die Schiffe der BarbaroſſaKlaſſe, zu denen auch
der „König Albert“ gerechnet werden kann, gehören zu denen,
bei denen man zuerſt die prunkvolle, nach unſerm heutigen
Geſchmack überladene Jnnenarchitektur der alten Schuelldampfer
verließ und inen einfachen vornehmen Stil annahm. Alle
Geſellſchaftsräume, namentlich aber der Rauchſalon, ſind ſehr
behaglich eingerichtet. Da beim Bau des Schiffes, der bei
dem Vulkan in Stettin erfolgte, die Verwendung für den oſt
aſiatiſchen Dienſt beſonders berückſichtigt wurde, ſo ſind die
durchweg mitſchiff's gelegenen Kabtnen erſter Klaſſe ſehr ge
räumig und luftig. Am Promenadendeck befindet ſich auch
eine Luxuskabine, beſtehend aus einem kleinen Salon, einem
Schlafzimmer und einem Badezimmer, die bei dieſer Fahrt
vom Kaiſer benutzt werden wird. Von Gibraltar aus wird
der Dampfer mit dem Katſer nach der „Köln. Ztg.“ nicht,
wie urſprünglich geplant war, nach Meſſina, ſondern an der
Südoſtküſte Spanien entlang und dann ſüdlich von Sardinien
nach Neapel fahren. Hier wird die Jacht „Hohenzollern“
den Kaiſer erwarten, um mit ihm weitere Kreuzerfahrten im
Mittelländiſchen Meere anzutreten, während der „König
Albert“ nach Genua geht, um dort ſofort in den regulären
Poſtdienſt Genua-- New Hork eingeſtellt zu werden.

(Das Paradies der Dienſtmädchen.) Das
Dienſtbotenproblem iſt in Japan gelöſt. Dort wird die
geſellſchaftliche Stellung einer Perſon dadurch, daß ſie gegen
Bezahlung Hausarbeit tut, nicht verſchlechtert. Jm Hauſe
wird das Mädchen allerdings bei ihrem Vornamen genannt,
aber außerhalb des Hauſes hat ſie Anſpruch auf ebenſo viel
Ehrerbietung wie ihre Arbeitgeber, ſie wird mit den tiefſten
Verbeugungen empfangen und mit dem ehrenwerten Tttel
San angeredet. Die Tatſache, daß die vornehmen Frauen,
von der Kaiſerin abwärts, helfen, die dienende Klaſſe zu bilden,
trägt viel dazu bei, die Kluft zwiſchen Herrin und Mädchen
zu überbrücken. Jn Japan ſind die höchſten Frauen daran ge
wöhnt, die niedrigſten Dienſte für ihre männlichen Verwandten
zu leiſten. Die Herrin ſelbſt iſt in der Tat nur eine erſte
Dienerin, die keineswegs mit dem „Herrn“ auf gleichem
Fuße ſteht. Abends werden die Mädchen zum Familienkreis
zugelaſſen und nehmen an der Unterhaltung der Familie
teil, und am Tage müſſen ſie bei Abweſeuheit der Herrin
die Beſucher unterhalten. Die letzteren tauſchen mit dem
Mädchen an der Tür förmliche Grüße aus, und wenn die
Dame des Hauſes ausgegangen iſt, ſo bieten die erſten Diener
innen korrekterweiſe Tee und auch ihre Geſellſchaft an. Ste
beſorgen die meiſten Einkäufe und werden zur Ausführung
wichtiger Geſchäfte ausgeſchickt. Die Mädchen begleiten auch
ihre Herrin bet Nachmittagsbeſuchen und helfen bei dem
Zuſtandekommen einer Gefellſchaft für das Theater, für Picknicks
er ähnliche Feſtlichkeiten. Die bevorzugten Diener
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Ein Fehler der japaniſchen Dienſtmädchen, wenigſten in den
Augen von Europäern, iſt ihr nicht unbedingter Gehorſam.
Der japaniſche Dienſtbote weigert ſich, als bloßer Automat
zum Befolgen von Befehlen angeſehen zu werden. Wenn
das Mädchen ſich von der Begründetheit eines gegebenen Be
fehls überzeugt, ſo führt ſie ihn aus, aber wenn ihrer
Meinung nach der Befehl unnötig iſt, trägt ſie keine Be
denken, ihn unbeachtet zu laſſen. Jm Lande der Chryſanthemen
hat ein ſolcher Ungehorſam aber keine unangenehmen Folgen.
Die Stellung der japaniſchen Dienſtboten zeigt ſich am beſten
in der ſeltſamen Sitte des Abſchiednehmens. Jeden Morgen,
wenn der Herr des Geſchäftes wegen das Haus verläßt,
verſammelt ſich die ganze Dienerſchaft um ihn, um ihm
das Geleit zu geben, und bei der Rückkehr abends wird ihm
eine entſprechende Huldigung bereitet Die untere oder
Küchendienerſchaft genießt allerdings nicht die in ihrer Art
einzige Stellung der Hausbedienſteten. Die erſtere iſt geſell
ſchaftlich untergeordnet und erfüllt ihre Pflicht mit nur wentg
Verantwortlichkeitsgefühl. Die Fremden wundern ſich immer
über die vielen Dienſtmädchen auch in beſcheidenen Haus
haltungen. Zehn oder zwölf ſind etwas ganz Gewöhnliches;
denn nicht nur hat faſt jedes Kind der Familie ſetnen be
ſonderen Bedienten, auch in der Küche gibt es reichlich
Köchinnen und Gehilfinnen, und Gärtner und Laufburſchen
ſind ſelbſt für Famtlien mit beſchränkten Mitteln unentbehrlich.
Man muß ſich jedoch vergegenwärtigen, daß die Dienſtooten
weniger Arbeit als bei uns leiſten und weniger Lohn bekommen.
Ebenſo ſtellt die Ernährung nur einen unbedeutenden Poſten
bei ihren Koſten dar. Pertiodiſche Geſchenke ergänzen die ge
gebenen Gesälter.

(Nana!) Junge Frau: „Mein Arthur iſt zu ver
liebt! Denken Sie, Papa hat ihm beim Aufzählen der
Mitgift elnen Tauſender zu viel gegeben und das hat er
nicht mal gemerkt

r

An Gespenster glaub ich nieht,
ſagt der Herr Oberförſter am Stammtiſch, aber vor
einem Geſpenſt hab ich doch hetlloſen Reſpekt: Vor
der Jnfluenza nämlich, zumal bei dieſer Jahreszeit.
Die Jnfluenza beſchleicht einem heimtücktſch, man denkt,
man hat nur einen ſimpeln Katarrh, der alleine wieder
vergeht und dann hat's plötzlich doch feſt beim Kragen.

Das iſt's eben, ſagt der Apotheker, der Katarrh!
Den laſſen die Meiſten unbeachtet und dann laſſen ſich
die Folgen oft gar nicht abſehen. Aber ich weiß aus
der Praxis, daß die Leute jetzt mehr und mehr auf
ein ganz prächtiges Mittel verfallen, um Katarrhe und
die Jnfluenza zum Kuckack zu jagen: Fay's üchte
Sodener Mineralpaftillen werden jetzt maſſenhaft
verlangt und wie oft ich auch nach dem Erfolge frage:
Alle ſind ſie des Lobes voll und ich kann gar nicht
genug Schachteln anſchaff-n. Die Paſtillen empfehle
ich Jhnen aufrichtig, Oberförſter, Sie werden mir für
den guten Rat noch daukbar ſein. Zu 85 Pfg per
Schachtel in allen Apotheken, Drogen- und Mineral-
waſſerhandlungen zu haben.

Anzergen.
Kublikunt gegenüber keine Perantwortang

FamilienNachrichten.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hiermit hocherfreut an

Georg Wilke und Prau,
Merſeburg, Entenplan 2.

M a m I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben unver
geßlichen Kindes ſagen wir Allen unſeren

in on Transport ſelnen m
Flt dtelen Teil übernimmt die Redaktion dem ſchöner und ſchwerer

Weſer-Marſch-
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Kühr
kkeht von Honnabend ab wieder bei mir zum Verkauf.

L. Nürmhberger.

Eine Partie guterhaltene

e va Vemnster S
ſind billig zu verkaufen.

Otto Werner, Burgſtraße 4
1. Sofa, 1 Tiſch, 1 Spiegel mit

Schrank, 1 Kommode, 4 Stühle,
1 Bettſtelle mit Matratze,

gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Möbel“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wegen Aufgabe der

Wee-wvorten
verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen aus.
Echt ruſſiſcher Knöterich, früher das Pakt

herzlichſten Dank.

Ferdinand Zerndt u. Frau.

Jm Namen des Königs!
In der Prrtvatklageſache der verwitweten

Poſtſekretär Selma Brückner geb. Klauß in

Widerangeklagte gegen die unvereheliche, groß
jährige Bertha Eiſenhauer aus Berlin,
z. Z. in Leipzſg, Bayerſcheſtraße 31, Angeklagte
und Widerklägerin, wegen Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht in Merſeburg in der

Von Sonnabend den 5. d.
ſteht wieder ein Transport
hochtrag. Kühe u. Kalben

ſowie Zuchtbullen
Neu Mockau bei Leipzig, Privatklägerin, und bei mir zum Verkaul-

A. ab

Otto Heiimann,

50 Pf. jetzt 30 Pf. Apfeltee, großes Paket
früher 1 Mk. jetz' 50 Pf., kleines Paket ſtatt

50 Pf. jetzt 25 Pf.

Th. Vunke, Markt 9.
Ia. frisches Rehwild

Puter und Puthennen,
Poularden, Suppenhühner
lebende böhmiſche Spiegel-

karpfen, lebende Schleie
Sitzung vom 4. Februar 1904 für Recht erkannt

die Angeklagte, ledige Bertha Eiſenhauer in
Leipzig, iſt der öffentlichen Beleidigung der
verwitweten Selma Brückner in Neu Mockau
ſchuldig und wird deshalb mit einer Geldſtrafe
von 40 (vierzig) Mark, hilfsweiſe 8 (acht)
Tagen Gefängnis beſtraft. Die Widerange
klagte iſt der Beleidigung nicht ſchuldig und
wird deshalb freigeſprochen.

Die Koſten werden der Angeklagten auferlegt.
Der Privatklägerin wird die Befugnis zu

geſprochen, die Urteilsformel innerhalb vier
Wochen nach Rechtskraft auf Koſten der Ange
klagten je einmal in den beiden hieſigen Lokal
blättern bekannt zu machen.

1 gr. Vorderz., 1 kl. Hinterz., 1 gr. Kammer,
Küche, kl. Kammer u. all. Zubehör fortzugs
en 1. April zu beziehen, Preis 200 Mark.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Halleſcheſtraße 21 iſt eine Wohnung
1. Etage für 240 Mk. ſofort zu vermieten und
am 1. Juit zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraßze 23, 1. Etage.
Zwet Wohnungen zum I. April d. J. billig

zu vermieten Leipzigerſtraße 81I.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 5. März,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
zwangsweiſe:

2 leere Zranntweinfässer,
1 Gramophon m. 13 Platten

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 3. März 1904.Naumann, Gerichtsvollzieher

Krankheitshalber iſt ein in ſchöner Lage be
findliches, hochrentables

Gaſwirtſchaftsgrundfüt
mit hohem Bterumſatz und 3 Morgen Feld bei
4--5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Gut
paſſ. für Fleiſcher od. Landwirt. Offerten unter
O S au die Exped. d. Bl.

Wetk. 10000
auf mündelſichere Hyvothek per ſofort oder ſpäter
auszunleihen. Gefl. Offerten erbitte unter T 4
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung für 34 Taler zu vermieten
und 1. April zu beziehen kl. Sixtiſtr. 13.

Kleine Wohnung, für einzelne Leute paſſend,
ſogleich beziehbar zu vermieten.

Ad. Schäfer, Entenplan 1.

3000--4000 Mk.
werden 1. April oder ſpäter auf ſehr gute
ſichere Hypothek geſucht. Gefl. Angebote unter
G H. an die Exped. d. Bl. erbeten.

5000 Markauf ſichere Hypothek von n Zins

zahler ſofort oder ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten unter „Hypothek“ an die

Exped. d. Bl. erbetn.
Wenig gebrauchtes

Pianino,
vorzüglich erhalten, mit geſangreichem Ton,
ſehr preiswert zu verkaufen.

Off. unter V 14460 an die Exped. d. Bl.

großes äuferſchwein
ſteht zum Verkauf

Saalſtraßze 11.

inige Sofas
ſind billig zu verkaufen

Unteraltenburg 53, 1. Etage.
Ein guter offener

Kutschwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ausgekämmtes Damenhaar
kauft ſtets

und Hechte
empfieht Tmmmül Wolf.

Wasserdichte
ferdedecken

hell und ſchwarz zum Preiſe

von Mk. 5 bis 7
halte beſtens empfohlen.

Eclllgrel Klaus

n Gummi
Aeberſchuhe

Paul Exner,
A. H. Mischur, Markt 13.

Rofßzmarkt 12.
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Beſonders
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Reklame Salons, Wohnzimmer-,
und fert. Küchen-Ginrichtungen

Ebenſo geſtatten wir uns, auf unſere demnächſtige Zeitungsbeilage (betr. neue
Beſichtigung unſerer Muſterzimmer erbeten.

in diverſen, als billig anerkannten, Preislagen
Möbeleinrichtungen) freundlichſt hinzuweiſen.

ataloge gratis.
De Beſtellte Möbel können bis zum Abruf lagern.

Bewunderung einer Braut
bildet ſtets eine chice und moderne

ppenstädt,
u empfehlen ſind unſere beliebten:

S Sstakblmn m g.Eine er Auswahl in ſoliden Möbeln, auch modernen Stils, bei be-

kannter Bitugkeit bietet ihnen die F. Musterzimmer-Amsstellung h von

Schlafzimmer

o

Transport frei.
o

Einen Poſten
zurückgeſetzter

Schuhwaren
verkauft, um damit zu räumen, zu und unter
dem Einkaufspreis

Wilh. Grosse
Breiteſtrafze 5

Viele Kranke
Bleichſucht, Nerven,leiven an: Blutarmut, i

8ſchwäche, Mattigkeit,Magen und Verdau
Abmagerung, Angſtgefühl
klopfen, Kopfweh, Rückenſchmerzen. Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Aufſtoßen,
Erbrechen c und ſiechen oft Iangfam dahin
ohne den wahren Grund ihrer Leiden zu
ahnen und das richtige Heilmittel zu
finden.

Auskunſt über ein ganz hervorragendes
Heilmittel erteilt auf Grund eigener Erfahrung
gern an Jedermann koſtenlos

Conraci Seht II,
Godesberg a Rh

r

Herren-Wäsche,
Krawatten,
Herren-Hüte,

empfiehlt billigſt

ranz Lorenz,
kl. Ritterſtrafze S.e

Ein
heller

e
S

S

Verwendet stets

Backpulver
rDr.

0 etker“s re
Freaotin

1 Pfd. für 45 Pfg. giebt
600 gramm feinsten Tafel-Honlg.

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von den besten Geschäften.

u GummiAleberſchuh

Paul Sxner,
Rofzmarkt 12.

Kurzatmigkett, Herz in

modernster
in nur beſſerer Qualität

Vnterröelce, Sekai
A. Glüim

Zur Konfirmation
empfehle große Auswahl

ither,

Mleiderstoffe
zu allerbilligſten Preiſen.

wzen, Hemcdem ete,
Markt 17 18.,

bekanntzugeben

daß ich jeden Mittwoch und Sonnabend
Jch erlaube mir hiermit

Merſeburg

friſchen hausſchl. Fleiſchund un waren

eintreffe und dieſelben zu billigſten Preiſen
zum Verkauf bringe

Meissel. Gröſt,
Querfurts Nachf.

SachſenLandwirtſchaftskammer f. d. Prov.

ZeutralAnkanfsſtelle
für landw. Maſchinen u. Geräte,

Halle a. S.Düngerſtreu- Maſchine

egenſchirme,

wünſcht.

esifalia-

Junge Enten., Puter, Ponlets
Capaunen und Forlav den.

Perlhühner, rdbeers,
MHimhbeer- wncd ApriKosen-

Marmelade
e Zimmermann.

Freie Vereinigung

„Deutſche Bühne
Sonntag den 6. März, von abendsS 8 Uhr an, in der „Funkenburg

X Tdegterabend und Tan.
t Zur Aufführung kommt:

Zwei Wappen.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.

Dent ſcher

Flotten-Verein.
(Ortsausſchuß Merſeburg.)

Vortrags- Abend
an Mittwoch den 9. l. II.

abends s Uhve,
im Saale der „Kaiſer- Wilhelmshalle von
Herrn Dr. Georg Wegener-Berlin
über den

ruſſiſch-japaniſchen Krieg
bei glei zet n

Vorführung von Kichtbildern.
Der Vorſtand.

Sonntag den 6. März, abends 8 uhr,

Vers aunmnluamge
im Vereinslokale Sachſe's Reſtaurant.

Zahlrei ches Erſcheinen der Kameraden er
Der Vorſtand.

Geſellſchafts-Werein

„Frohsinn
J gen den 6. März, von nachmittags

Uhr und abends 8 Uhr an, ſein

e Tünzchen De
Zim „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

IL, Tunneren Jahn
Mitglied d. W -Jurner

S Bundes.d Turmstun den jeden Diens
tag und Sonnabend abends S

102/2 Uhr in der „Funkenburg“.
Mitglieder werden jederzeit aufgenommen.

Der Vorſtand.

h ötzsehem.
Sonntag den 6. März

Pfannkuchenſchmans,
von nachmittags 3 Uhr an

i Ballmufik,wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

Meusehaun.,
Sonntag den 6. März, von nachm 3 Uhr ab,

De Ballmuſik,
e von der Stadtkapelle zu Merſeburg,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Reichskrone.Freitag r März 1902,

abends 8 Uhr
großes Familien
Freikonzert,
ausgeſührk von der geſamten

Stadtkapelle (Dir. Fr. Rertel)
im oberen Saale.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

de

Lungl

t ſucht zu Oſtern

Lehrling

Feinſten Blüthenhonig
eigener Jmkerei empfiehlt

Gustav Walpriächt.
Knapendorf.

Sonntag den 6. März

Maskenball
W wozu freundlichſt einladet

b. Hohmamm, Gafwirt.

eintraube,
Am nächſten Sonnabend,

Sonntag und Montag

großes
Bockhierfeſt
in feſtlich dekorierten Räumen. S

Hochfeine Be ckwürſtchen.
Sonntag früh Speckkuchen.

Für humoriſtiſche Unterhaltung wird geſorgt.

ginnLippolds Reſtauration,
Unteraltenburg 53.

Sornbend, Sonntag und
Montag

großes
Borkbierfeſt

in feſtlich dekorierten Räumen.
Für Unterhaltung u. Fotte

Bedienung wird beſtens geſorgt.
Bockmützen gratis.ff. Vockwir ſchen

ne Pfannknchen.
adet freundlichſt ein a pold.

d S Schlachte feſt.

Wraun eala Wehbegv,
Clobigkauerſtr. 5.

Hubold's Kestauration.
Heutee Schlachtefeſt.

Einen Salllerlehrſing

Th. Zeidäler, Neumarkt.
für Schloſſeret u. Elektro
technik ſtellen ein

Tornau MHiIIig, Halle S.,,
Martinſtraße 11.

Kellnerlehrling
S zu Oſtern geſucht

Café Reichskanzler
Drogerie Lehrling.

Für meine Drogen und Farben ding
ſuche ich per 1. April einen jungen Mann ev.
Konf. als Lehrling. Koſt und Logis im Hauſe.
Gute Ausbildung.

A. Steinbach, „Adler-Drogerie“,
Halle a. S.

Ein ehrliches, ſauberes, kräftiges

Dienſtmädchenvom Lande zum 1. W hit geſucht. Zu t a

in der Exped. d.

Suche zum I. ein

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, womöglich vom Lande
und nicht unter 18 Jahren.

Frau Seminarlehrer Bamngert,
Halleſcheſtraße 22.

Junges Dienstmädchen
ſofort ge et Näheres in der Exped. d. Bl.

Junges anſtändiges Mädchen nicht unter
18 Jahren wird als

Aufwartung
geſucht Teichſtraße 6 a.

Schulmädchen ſucht Au wartung

Zu erfragen Halleſcheſtr. 22, Hof.
Aller meiner werten Kundſchaft ſowie

Freunden und Bekannten ſage bei meinem
Scheiden von hier nach Halle ein

herzliches Lebewohl.
Halle, Merſeburxgerſtraße 97.

Familie Stumpfernagel.
e Der Geſamtauflage unſerer heuttgen

Nummer liegt ein Proſpekt betr. Völkerſchlacht
Lotterie der bekannten Lotterie- Kollekte von
Ludwig Lamnkow, Lübeck bei, worauf
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Otto Linmdhauew. Hierzu eine Veilage,
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üdweſtafrika.
Zur Lage in Grvotfontein im Norden

von Deutſch-Südweſtafrika meldet der Be
richterſtatter der „Köln. Ztg.“ aus Outjo in einem
Telegramm vom 13. Februar, das in Swakopmund
am 1. März abtelegraphiert worden iſt, daß die
Hereros bei dem Angriff an der Waſſerquelle
Otjorukaku zwei Häuptlinge und einen Groß
mann, der als Führer des Aufſtandes in der
dortigen Gegend galt, verloren haben. Jm
ganzen haben ſie 26 Tote. Jn Grootfontein befinden
ſich 200 Flüchtlinge. Die Beſatzung der Neben
ſtationen wird dort vereinigt. Mit den eingezogenen
60 Mann Truppen ſind im ganzen 100 waffen
fähige Männer vorhanden. Auch die Bewohner
von Otavi hat man nach Grootfontein gebracht,
welches verſchanzt worden iſt. Unter den Pferden,
deren Zahl gering iſt, kommen einzelne Sterbe
fälle vor.

Nach einem am 2. d. M. eingegangenen Tele
gramm des Gouverneurs Oberſten Leutwein iſt
der Gefreite Emil Fehr aus Hopfenau (Kr. Jnſter
burg) bei einer Rekognoszierung gefallen. Ein
weiteres Telegramm des Gouverneurs veröffentlicht
eine Meldung des Majors v. Eſtorff, nach welcher
auf dem Gefechtsfelde vom 25. Februar vom
Feinde 50 Tote gefunden wurden. An Groß
vieh wurden 800 Stück (nicht 500) erbeutet.

Der Kaiſer erhielt, wie aus Kiel gemeldet wird,
die Nachricht von dem Gefecht der Kolonne
des Majors v. Eſtorff am 25. Februar unmittel
bar vor dem Beginn der Trauerfeierlichkeiten in der
St. Nikolaikirche. Als er nach Beendigung der
Feier die Ehrenkompagnie des Seebataillons abge
ſchritten hatte, rief er die Offiziere an ſich heran,
um ihnen die Mitteilung von dem ſchweren, aber
ſiegreichen Gefechte zu machen. Zur bleibenden Er
innerung an den Tag ſtellte der Kaiſer die Ver
leihung eines Fahnenbandes nach der Rück
kehr des Seebataillons aus Südweſtafrika in
Ausſicht.

Der Abgang der Feldpoſten nach Deutſch
Südweſtafrika iſt für den Monat März vorläufig
folgendermaßen feſtgeſetzt: Eine außerordentliche Feld
poſt ging am 3. März, nachts 12 Uhr, von Berlin
ab. Sie erreicht am 4. März in Curhafen mittags
den WoermannDampfer, wo dieſer ausnahmsweiſe
anlegt und einen Nachverſand von Briefen ermöglicht
hat. Eine zweite außerordentliche Feſtpoſt geht dann
wieder von Berlin am 12. März abends. Ein
Woermann Dampfer nimmt ſie am 13. März in
Hamburg auf. Die dortige Schlußzeit iſt früh 6 Uhr.
Eine regelmäßige Feldpoſt geht dann wieder von
Berlin in der Fruhe des 18. März. Sendungen
für dieſe Feldpoſt müſſen deshalb ſo zeitig aufgeliefert

werden, daß ſte in der Nacht vom 17. zum 18
März den MarinePoſtbureau in Berlin vorliegen.
Dieſe Feldpoſt erreicht am 19. März in Southampton

einen engliſchen Dampfer, der nach Kapſtadt geht.
Von dort wird die Poſt mit einem deutſchen Dampfer
nach Swakopmund gebracht. Mit deutſchen Dampfern
gehen dann wieder Feldpoſten aus Hamburg am 23.
März von der Deutſchen Oſtafrikalinie und am 30.
März von der Woermannlinie. Die Schlußzeiten
ſind für Berlin der 23. März früh und der 29. März
abends. Zwiſchen dieſen beiden regelmäßigen Ver
bindungen wird ein Nachverſand zum Woermann
Dampfer über Rotterdam eingerichtet. Einſchließlich
der Feldpoſt vom 2. März finden alſo im März ſechs
Verbindungen nach DeutſchSüdweſtafrika ſtatt. Die
Dampfer brauchen von Hamburg nach Swakopmund
24 bis 28 Tage.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. März. Nach einer hieſtgen Blätter

meldung iſt der Mörder des Abbeckereibeſttzers
Winter in Gröbzig in der Perſon des Müsketiers
Wolfgang von der 8. Kompagnie des Magdeburg.
Jnfanter ie- Regiments Nr. 27 in Halberſtndt, der
fahnflüchtig wurde, geſtern hier feſtgenommen worden.
Wolfgang war früher bei Winter Gehülfe und wurde
von dieſem bekannlich bei einem Einbruchsdiebſtahle
überraſcht. Der Einbrecher hat ſeinen früheren
Dienſtherrn dann jedenjalls mittels eines Beiles der
art zugerichtet, daß er an den ſchweren Verletzungen,
alsbald verſtarb. Die Uniform des Mordbuben iſt
auf einem Felde gefunden worden. Ein früherer
Bäckermeiſter von hier machte geſtern durch Er
ſchießen ſeinem Leben ein Ende. Motive unbekannt.

Halle, 2. März. Mehrere Knaben des Dorfes
Canena bei Halle begaben ſich vorgeſtern nach dem
nahen Schachtteiche und betraten die dünne Eiedecke.
Zwei von ihnen brachen ein und ertranken. Jn ver
Nähe weilende Maurer holten die beiden Jungen,
die 10 jährigen Wilhelm und Menzel, alebald
heraus, jedoch blieben die angeſtellten Wiederbelebungs
derſuche erfolglos. Jm nahen Paſſendorf brach

Seilage zum Merſeb

der 10 jährige Knabe Boder durch das Eis des
Dorfteiches, der ziemlich tief iſt. Er wäre ſicher
ertrunken, wenn ihn nicht der Maurer Herrmann
mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte. Der Junge
war bereits unterm Eiſe verſchwunden.

t Halle, 29. Febr. Bei der Handelskammea
zu Halle iſt die Einführung ſogenannter Fachdepu
tationen beabſichtigt, wie ſolche ſchon an der Berliner
Handelskammer beſtehen. Dieſe Deputationen ſollen
aus 12-18 im Handelskammerbezirk wohnenden
Mitgliedern zuſammengeſetzt werden unter dem Vorſitz
eines Handelskammermitgliedes. Die Deputationen
werden engere Fühlung zur Handelskammer nehmen
und genauere Jnformationen über alle in die bez.
Branchen einſchlagenden Fragen geben, ſie können
auch ſelbſtändige Anträge ſtellen. Zuerſt ſoll ein
Verſuch für die Getreide, Produkten und
Mühlenbranche gemacht werden. Der Vorſtand
des Halleſchen Vereins für Getreide und
Produktenhandel beſchäftigte ſich am Freitag
mit der Frage und kam zu dem Reſultat, dem An
ſuchen der Handelskammer Folge zu leiſten. Beſchloſſen
wurde die Deputation aus 15 Mitgliedern zuſammen
zuſetzen. Für Halle und Umgegend ſind 10 Perſonen
zu wählen, die übrigen 5 ſollen von anderen Plätzen
aus dem Handelskammerbezirk beſtimmt werden. Ge
wählt wurden für die Getreidebranche die Herren
H. Siegmund Windesheim in Firma H. Windes
heim Co., Stadtrat a. D. Arndt, in Firma H.
Arndt, Franz Doehler in Firma Franz Doehler,
ſämtlich aus Halle und Herr Reinhold Mennicke, in
Firma C. Mennicke in Teutſchenthal, Hr. Th. Roth
thal, Prokuriſt der Firma Gebrüder v. Rauchhaupt
in Mücheln; für die Produktenbranche W.
Creuzberg hier für die Mühlenbranche A. Woepke
in Firma C. Woepke in Trotha, Fritz Eberius, in
Firma G. F. Eberius in Döllnitz; für die Stärke
fabrikation Herm Haaſe jun. hier; für die
Malzfabrikation Herr Direktor Scholvien, Aktien
Malzfabrik Landeberg. Der Vorſitz der Deputation
wurde dem Handelskammermitgliede Herrn Bruno
Reinicke übertragen.

4 Calbe a. S., 1. März. Geſtern vergnügten
ſich einige Kinder auf dem nur mit einer dünnen
Eisſchicht überzogenen Teich der ſogen. Erdkuten.
Dabei brachen ſämtliche Kinder ein. Leider gelang es
nicht, alle Kinder zu retten, ſondern der achtjährige
rn e des Zimmermanns Guſtav Lorenz er
trank.

t Wiehe, 2. März. Jn der Nacht zum 6.
Februar d. J. iſt hier aus einem Gehöfte eine 7-
jährige, ziemlich große Zugkuh von rotbrauner
Farbe im Werte von 300 Mark geſtohlen worden.
Wahrſcheinlich haben die Diebe die Kuh von Wiehe
den Wendelſteiner Weg bis zur Egelſeebrücke, und
von da den Kanaldamm entlang bis zur Kanalbrücke
DonndorfSchönewerda geführt, an der letzteren Stelle
auf einen Einſpännerwagen aufgeladen und auf
einem Feldweg nach Donndorf gefahren. Eine
weitere Spur iſt nicht ermittelt. Der erſte Staats
anwalt in Naumburg erſucht nun alle diejenigen,
welche über die Perſon der unbekannten Diebe oder
über den Verbleib der Kuh Auskunft geben können,
dies der nächſten Polizeibehörde oder ihm zu den
Akten 1 J. 145,/04 anzuzeigen.

Magdeburg, 3. März. Die Vorſtände der
Zentralverbände der Handwerker beſchloſſen, einen all
gemeinen deutſchen Handwerkertag vom 28.
bis 30. Auguſt in Magdeburg abzuhalten.

Magdeburg, T. März. Jn vergangener
Nacht gegen 12 Uhr wurde auf Bahnhof Magde
burgBuckau der Rangierer Wilhelm Dolcke beim
Abhängen von Wagen, vermutlich infolge von Un
achtſamkeit, von der Rangiermaſchine an beiden
Oberſchenkeln überfahren. Der Schwerverletzte
wurde ſofort dem Sudenburger Krankenhauſe zugeführt,
verſtarb aber nach der „Mgd. Ztg. ſofort bei der
Ankunft daſelbſt.

t. Mühlhauſen, 1. März. Heute früh 3/, Uhr
brach im Hotel „Engliſcher Hof“ Feuer aus. Es
mußte die geſamte Feuerwehr alarmiert werden, der
es nach angeſtrengter Arbeit gelang, das Feuer zu
bewältigen. Das Feuer hat mit ſo raſender
Schnelligkeit um ſich gegriffen, daß das Perſonal
kaum das nackte Leben retten konnte. Der Schaden
iſt bedeutend.

t Hohndorf, 1. März. Das vierjährige
Mädchen des hieſigen Lehrers ſpielte am Sonn
abend im Zimmer, während die Mutter im Hofe
tätig war. Hierbei kam das Kind dem Ofenloch zu
nahe, ſo daß herausſprühende Funken die Kleider
in Brand ſetzten. Die auf das Geſchrei hinzueilende
Mutter löſchte zwar ſehr ſchnell die Flamme, doch iſt
das arme Weſen Sonntag fruh an den erlittenen
Wunden verſtorben

t Holdenſtedt, 1. März. Hier verſtarb vor
kurzem der Gutsbeſitzer Moritz Kammprath kinderlos.
Sein ganzes Vermögen, zirka 200 Morgen Land
und die Gutsgebäude hatte er ſämtlichen Bauern von

urger Correſpondent. 4. März
e h

denſtedt t

Staßfurt, 2. März. Jn der Schmiede
werkſtattt eines hieſtgen Salzwerks erlitt der Berg
arbeiter Guſtav Specht durch einen Sturz aus
nur geringer Höhe einen Schädelbruch, an welcher
Verletzung er alsbald verſtarb. Der Verunglückte
war 40 Jahre alt und hinterläßt eine Familie von
ſieben Kindern. Durch den alten Unfug,
Spiritus auf die noch nicht erloſchene Flamme zu
gießen, wobei in der Regel die Flamme zurück und
in den Spiritus c. Behälter ſchlägt, dieſen zur
Exploſton bringend, zog ſich heute ein hieſtges Dienſt
mädchen ſo ſchwere Brandwunden zu, daß es in be
denklichem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ebendaſelbſt fand auch ein Arbeiter
Aufnahme, dem beim Spielen mit einem Revolver
die Ladung desſelben in den Unterleib gedrungen war.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. März 1904.

Der Ausſchuß für Landeskultur und
Verſuchsweſen der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen hat ſämtliche 17 Dünger
wirte prämiiert, welche ſich zur Prämiierung gemeldet
haben. Die mit Torfſtreu zur beſſeren Konſervierung
des Stalldüngers angeſtellten Verſuche hatten recht
günſtige Reſultate geliefert, ſodaß für den laufenden
Winter wieder 42 ſolcher Verſuche eingeleitet wurden.
Die Teilnahme an den feldmäßigen Anbau und
Düngungsverſuchen kleiner Landwirte war auch im
letzten Jahre eine äußerſt rege, ſodaß im Herbſt
566 Anbau und 322 Düngungsverſuche eingeleitet
wurden. Jn den Vereinsbezirken Seyda, Schöne-
walde, Wendiſch-Linda, Elſter und Zahna
wurden 49 Flachsanbauverſuche durchgeführt. Wo
der Flachs nicht durch Trockenheit gelitten hat,
wurden recht befriedigende Erträge erzielt. Bis
jetzt haben ſich für das kommende Jahr zu dieſen
Verſuchen ca. 200 Landwirte gemeldet. Die
1898--99 eingeleiteten, ſich auf 5 Jahre erſtreckenden
Verſuche zur Förderung der Kalkdüngung ſind jetzt
zum Abſchluß gekommen und haben teilweiſe recht
günſtige Ergebniſſe geliefert; in dieſem Frühjahr
ſollen in den Kreiſen Heiligenſtadt, Worbis, Mühl
hauſen, Ziegenrück und Langenſalza weitere Kalk
düngungs Verſuche eingeleitet werden. Kartoffel
anbau Verſuche wurden in 24 Wirtſchaften der
Kreiſe Worbis, Heiligenſtadt und Mühlhauſen
ausgeführt. Jn 8 größeren Wirtſchaften wurden
Anbauverſuche mit früh und ſpätreifenden Zucker
rübenſorten ausgeführt. An einer Feldkonkurrenz
im Vereinsbezirk Steigra beteiligten ſich zahlreiche
Vereinsmitglieder. An der Gerſten Ausſtellung in
Berlin im Oktober v. J. beteiligte ſich die Kammer mit
einer Kollektion von 31 Sommergerſten und 5 Brau
weizen es entfielen auf dieſelbe der 1. und 2. Sieger
Preis, außerdem auf Sommergerſten 5 erſte, 3 zweite
und 1 dritter Preis, auf Brauweizen 1 zweiter und
2 dritte Preiſe. Von den Beamten der Abteilung
wurden 103 Vorträge über alle Gebiete des Acker
und Pflanzenbaues, der Wirtſchafts Organiſation
und des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens gehalten.

Wie uns mitgeteilt wird, findet der nächſte
Gauturntag des Nordoſtthüringer Turn
gaues am Sonntag, den 20. März in Naum
burg ſtatt.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute, Frei
tag, abend ein großes Familien-Freikonzert
ſtatt, das von unſerer geſamten Stadtkapelle ausge
führt wird. Der Wirt des genannten Etabliſſements
gedenkt in nächſter Zeit allwöchentlich ein ſolches
Freikonzert zu veranſtalten und hofft damit unſerm
Publikum Gelegenheit zu geben, bei angenehmer
Unterhaltung einen vergnügten Abend zu verleben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Schafſtädt, 1. März. Bei einer Geld
ſammlung, die unter den Mitgliedern des hieſigen
Landwehr- und Krieger- Vereins zur Unter-
ſtützung der Verwundeten und Hinterbliebenen der
in Deutſch Südweſtafrika kämpfenden Deutſchen ver
anſtaltet wurde, wurde die anſehnliche Summe von
124,15 Mk. geſammelt.

g. Raßnitz, 2. März. Auf Anregung des
Herrn Kantor Schröder fand am Sonntag abend
im Schulze'ſchen Lokale zu Lochau ein Geſangs
konzert zum beſten des Kriegerdenkmalfonds ſtatt,
wozu ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Kinderchöre, gemiſchtchörige Lieder, Männer
quartette wechſelten ſtimmungsvoll miteinander ab.
Ein Sopranſolo „Wenn Du noch eine Mutter haſt“, von
Frl. Schröder vorgetragen, erntete, wie auch die von den
Lehrern der nächſten Umgebung vorgetragen Männer
quartette reichen Beifall; nicht minder wurden die
Kindergeſänge und eine humoriſtiſche Szene „Hoch
lebe der Reſervemann“, von Mitgliedern des Krieger



vereins dargeſtellt, applaudiert, ſodaß der Abend aufs
Glänzendſte verlief. Auf einem mit Duünger be
ſtreuten Acker in der nahen Lochauer Feldmark
wurden von Leuten, welche dort beſchäftigt waren,
drei muntere junge Häschen aufgefunden. Die
drei Ankömmlinge dürften ſich bei den jetzigen
Witterungs Verhältniſſen etwas verfrüht haben.
Gewöhnlich in der zweiten Hälfte des März und im
April findet man ſonſt die erſten jungen Häschen,
und das Reſultat der Haſenjagd hängt in der Regel
von der Witterung dieſer Monate ab.

s Nebra, 29. Febr. Jnfolge des Hochwaſſers
gleicht unſer Tal von Wangen bis Vitzenburg einem
See. Durch den Froſt hat ſich aber ein Stillſtand
und ſeit geſtern ſogar wieder ein Fallen des Waſſers
bemerkbar gemacht. Geſtern mittag machte der
hieſige Landwirt Franz Müller, vermutlich in Auf
regung über einen Viehprozeß, ſeinem Leben durch
Erhängen in ſeiner Scheune ein Ende.

Weitterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. März. Meiſt

trübes, etwas kälteres Wetter mit etwas Schnee.
5. März. Teils heiteres, teils wolkiges Froſtwetter;
ſtellenweiſe etwas Schnee.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit.
Vor 75 Jahren, am 2. März 1829, iſt der deutſchameri

kaniſche Staatsmann Karl Schurz in Lieblar bei Köln
geboren, hochberühmt geworden ſowohl durch die Rolle,
welche er in der 1848er Zeit ſpielte, wie auch durch die
führende Stellung, welche er ſich unter den Deutſch Ameri
kanern und ſchließlich in Amerika überhaupt zu erwerben wußte. Er
war es, der im Jahre 1850 Kinkels Flucht aus dem Zuchthaus
zu Spandau bewerkſtelligte. Von 1855 an war er in
Amerika, wo er bald tonangebender Sprecher der republi
kaniſchen Partei wurde, am Unionskriege ſich ruhmvoll be
teiligte und ſchließlich durch ſeinen Freimut und durch das
Geſchick, mit welchem er der emporgewucherten Korruption
der Beamten entgegentrat, ſich zum Führer der republikaniſchen
Reformpartei aufzuſchwingen wußte. Eine Zeit lang war er
Miniſter des Jnnern. Er gilt für einen der lauterſten
Charaktere aller Zeiten.

cqkc
Gerichtsverhandlunges.

Wegen der Kirchhofſchändung in Nowawes
bei Berlin wurden am Mittwoch die Arbeiter Neumann
und Hein von der 1. Strafkammer des Landgerichts in
Potsdam zu 8 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrver
luſt verurteilt. Wir haben ſeinerzeit über die rohe Tat
berichtet.

Eine auffallend geringe Strafe. Jm Juni
v. J. ging vor dem Hafen von Marſeille infolge etnes
Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer „Jnſulaire“ der Perſonen
dampfer „Liban“ unter, wobei über 1000 Perſonen
ertranken. Jn dem Prozeſſe wegen dieſes Unglücks hat
das Marinegericht zu Marſeille dieſer Tage das Urteil ge
fällt, das den allgemeinen Erwartungen in keiner Weiſe ent
ſpricht. Obwohl nach der „Tägl. Rundſchau“ wahrbaft er
drückende Beweiſe für die grobe Fahrläſſigkeit und Pflichtver
geſſenheit ſowohl des Kapitäns des verunglückten Dampfers
„Liban“ und ſeiner Mannſchaft als auch des Kapitäns der
„Jnſulaire“, der mit dem „Liban“ zuſammengeſtoßen war,
vorgebracht worden waren, wurde der Kommandant des
„Liban“, Lacotte, nur zu dreijährigem Verluſt
feines Poſtens und der Obermaat des „Liban“, San
tandrea, dem Lacotte das Kommando bei der Ausfahrt aus
der Reede von Marſeille anvertraut hatte, ſowie der Kapi
tän des „Jnſulaire“, Arnaud, ſogar nur zu W
Frank Buße verurteilt. Die Zuhörer, größtenteils Ange
hörige der unglücklichen Opfer, gaben ihrer Empörung über
dieſe Entſcheidung ſehr lebhaften Ausdruck. Lacotte kann auf
Grund dieſes Urteils allerdings noch ſtrafgerichtlich verfolgt
werden.

Auf einem Fahrrad erſter Klaſſe und angetan mit
einem eleganten Sportanzuge unternahm der 24 jährige Kauf
mann Alfred Conſentius, welcher am Dienstag vor der
zweiten Strafkammer des Berliner Landgeriches I ſtand, ſeine
„Geſchäftsausflüge“. Es waren eigentümliche „Muſter“, die
er bei ſich führte, ſauber gearbeitete Dietriche, ein kleines nied
liches Brecheiſen, Schraubenzieher und andere Gegenſtände, die
zu ehrlichem aber auch zu unehrlichem Handwerk dienen
können. Conſentius ging auf Einbruchsdiebſtähle aus. Bald
lenkte er ſein Rad nach Pankow, bald nach Tegel, bald nach
Steglitz oder nach anderen Vororten. Er wählte zumeiſt die
ſpäten Nachmittagsſtunden, in denen die Bewohner häufig
abweſend ſind, ſuchte ſich ein wenig belebtes Haus aus und
begann ſeine Beſuche zunächſt im vierten Stock. Wurde auf
ſein Klingeln nicht geöffnet, ſo nahm er an, daß niemand zu
Hauſe war. Mit Leichtigkeit wußte er ſich Eingang zu ver
ſchaffen, und in der Wohnung raubte er dann, was ihm des
Mitnehmens wert ſchien.
Klingeln, ſo richtete er irgend eine Frage an den Oeffnenden,
entſchuldigte ſich und ging wieder. Der einen ſo eleganten
Eindruck machende Beſucher erregte keinen Verdacht. Jnner
halb kurzer Zeit hat der Angeklagte acht derartiger Diebſtähle
ausgeführt. Nach Art der meiſten Verbrecher, welche eine
ſchwere Strafe zu gewärtigen haben, verlegte der Angeklagte
ſich in der Verhandlung darauf, den Unzurechnungsfähigen
zu ſpieleu. Der Gerichtsarzt Dr. Störmer begutachtete aber,
daß er Komödie ſpielen. Das Urteil lautete auf ſechs Jahre
Zuch thaus und zehnjährigem Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
(Pockenfälle in Flensburg.) Am Mittwoch iſt

ein Kind der Witwe Paulſen neu an den ſchwarzen Blattern
erkrankt.

(Opfer des Meeres.) Während des Monats
Januar gingen 92 Schiffe vollſtändig verloren, darunter zwei
deutſche. Außerdem wurden 528 Schiffe beſchädigt, darunter
51 deutſche.

(Frau und Kind erdroſſelt.) Der Straßenbahn
ſchaffner Zeibig in Fuhlsbüttel bei Hamburg erdroſſelte ſeine
junge Ehefrau und ſein halbjähriges Kind er wurde verhaftet
und iſtZgeſtändig.

Oeffnete man dagegen auf ſein

(21000 Peſttote in einer Woche) das iſt in
wenig Worten der Inhalt der letzten Nachrichten aus Jndien.
Die Vorausſage, daß ſich jetzt wieder eine Steigerung der
Epidemie einſtellen würde, hat ſich alſo mit überraſchender
Schnelligkeit erfüllt, nachdem mehrere Wochen lang ein Still
ſtand zu beobachten war. Die genaue Zahl der Todesfälle
in der letzten Berichtswoche war 21 302 und bedeutete ein
Mehr von etwa 4000 gegen die vorausgegangene Woche. An
dieſer neuen Entwicklung zum Schlimmeren iſt in erſter Linie
Bengalen beteiligt, namentlich die Bezirke von Gaya und
Patna, außerdem das Pundſchab. Die Peſt hat auch in den
Zentralprovinzen merklich zugenommen. Das die Stadt
Bombay durch das Aufflackern der Epidemie wieder in
ſchwere Mitleidenſchaft gezogen iſt, muß angeſichts der längſt
als heillos bezeichneten Zuſtände dieſer indiſchen Großſtadt
nachgerade als ſelbſtverſtändlich hingenommen werden. Ande
rerſeits hält ſich Kalkutta noch immer frei von Peſt, die
dort über ein vereinzeltes Vorkommen hinaus keine Fortſchritte
gemacht hat.

Ein Prozeß im belgiſchen Königshauſe.)
Jn Brüſſel hat am Montag der Prozeß der Gräfin
Lonyay und der Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe gegen
den König von Belgien in Anfechtung des Teſtaments
der Königin begonnen. Aus den Verhandlungen iſt beſonders
bemerkenswert, daß die Gräfin Lonyay ſich erſt zum Ein
greifen entſchloß, als der Vater gegen jedes bürgerliche Recht
ſie überhaupt völlig unter Vorenthaltung jeden Pflichtteiles
enterbte und ihr die bisher bezogene, durchaus nicht genügende
Penſion entzog. Die Königin betont in ihrem zur Verleſung
gelangenden Teſtament das ſpurloſe Verſchwinden
ihrer 200000 G. zählenden Mitgift. Des Königs
Verteidigung gipfelt in der Behauptung, daß ſein Ehekon
trakt einen ungreifbaren internationalen Akt
darſtelle, während die Gegner nachweiſen wollen, der Ehekon
trakt ſei nicht vor dem Notar und nicht im Beiſein des da
mals minderjährigen heutigen Königs vollzogen worden er
ſei deshalb nach belgiſchem bürgerlichen Geſetz ungiltig.

Ein entſetzlicher Unfall). hat ſich vorgeſtern im
Dampfſägewerk des Zimmermeiſters Brettſchneider in Spandan
zugetragen. Beim Nachwinden von Baumſtämmen wurde
die Kleidung des 18 jährigen Arbeiters Klinke von der Kette
erfaßt; der Unglückliche wurde in die Kette verwickelt und
von dieſer in mehrmaligen Umdrehungen förmlich in Stücke
geriſſen, ſodaß ſein Tod auf der Stelle eintrat.

(Der Erdgasbrand in Aſcheber g) bei Münſter
iſt endlich am Sonnabend abend nach mehr als fünfzigſtün
diger Dauer erſtickt worden. Die Bewältigung gelang durch
gleichzeitige Verwendung gewaltiger Waſſer und Erdmaſſen.
Indeſſen entſtrömt dem 900 Meter tiefen Bohrloch fortwährend
das Gas in unverminderter Menge. Die Bohrarbeiten ſollen
fortgeſetzt werden, ſobald dies möglich iſt.

(Unedles Naß.) Jn Landau in der Pfalz ließ
die Polizei am Sonnabend 13600 Liter Wein laufen, der ſ.
Zt. in dem Strafverfahren gegen den Küfer und Weinhändler
Joſef Decker beſchlagnahmt worden war.

(Ein Lawinenſturz.) Die Bewohner des Dorfes
Galtür im Paznauer Tal wurden durch ein fürchterliches
Getöſe erſchreckt; gleichzeitig entſtand vollkommene Finſternis.
Eine große Lawine hatte ſich von der Fädnerſpitze (2787 w)
losgelöſt und verſchüttete die Kirche, die Schule und
das Gaſthaus des Ortes. Der Schnee war zum Glück
locker, ſodaß, nach einer e et nur die Fenſter ein
gedrückt wurden. Nachdem ſich die Leute von dem erſten
Schrecken erholt hatten, begannen ſie die im Schnee be
grabenen Gebäude auszuſchaufeln.

Eine Exploſion) ereignete ſich am Dienstag im
königlichen Feuerwerkslaboratorium zu Spandau. Jn der
Raketenabteilung entzündete ſich eine Menge Füllmaſſe und
flog in die Luft, wodurch an dem Gebäude erheblicher Schaden
angerichtet wurde. Die Arbeiter ſind zum Glück unverletzt
geblieben. Es iſt dies den Schutzvorkehrungen zuzuſchreiben,
die hergeſtellt wurden, nachdem vor längerer Zeit in dem
ſelben Betriebe zwei Arbeiter bei einer Exploſion ihren Tod
gefunden hatten.

(Ein ſchweres Brandunglückh) ſetzte in Celle
mehrere Familien in tiefe Trauer. Am Abend, als in dem
namentlich von Kindern vollbeſetzten Saal der Union die
Generalprobe für eine Wohltätigkeitsvorſtellung des Vater
ländiſchen Frauenvereins ſtattfand, kam bei Aufführung des
Schneeglöckchenreigens eine junge Dame in die Nähe einer
an der Rampe befeſtigten Gasflamme. Das Koſtüm, welches
aus leichter Gaze beſtand, fing ſofort Feuer die junge Tame
lief unter lauten Hilferufen zwiſchen die übrigen Mit
wirkenden und ſetzte die Koſtüme einiger anderer in Brand.
Ehe es gelang, die forteilende, lichterloh brennende Dame zu
ergreifen, war ſie ſchon ſchwer verbrannt. An ihrem Auf
kommen wird gezweifelt. Die übrigen Damen wurden, bis
auf eine, die ebenfalls nicht unbedeutend verletzt wurde, durch
das tatkräftige Eingreifen mehrerer Herren gerettet. Jm
Saal entſtand eine furchtbare Panik. Alles drängte den
Ausgängen zu, wobei im Gedränge mehrere Frauen und
Kinder ohnmächtig wurden, andere in Weinkrämpfe verfielen.
Die Hauptvorſtellung findet infolge dieſes traurigen Vor
kommntſſes nicht ſtatt.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 3. März. H. T.-B.)

Admiral Alexew meldet unterm 2. d. M.
Die Blockade von Port Arthur iſt ſeit
drei Tagen eingeſtellt. Die japaniſche
Flotte wurde in einem Umkreis von 60
Meilen nicht mehr geſehen

Wladiwoſtok, 3. März. H. DT.-B.)
Die Japaner ſind bei Hun tſchun an der
BVoßpjetbai gelandet.

London, 3. März. H. T.-B.) Aus
Tokio wird gemeldet, daß die trans-
ſibiriſche Eiſenbahn zwiſchen Wladi-
woſtok und Charbin zwei Kilometer weit
zerſtört und die telegraphiſche Verbin
dung unterbrochen worden iſt.

Waſhington, 3. März. Die japaniſchen See
ſtreitkräfte landen auf der Halbinſel Liautung, um
die Einſchließung von Port Arthur ins
Werk zu ſetzen.

London, 3. März. Die einflußreiche japaniſche
Zeitung „iyi“ beſpricht ein Gerücht über eine be
vorſtehende Jntervention der Großmächte,

die ſie als Erfindung bezeichnet. Japan könne
an einen Frieden mit Rußland nicht denken, ſo lange
ſich Rußland nicht bereit erkläre, eine Kriegsent
ſchädigung zu zahlen und ſich nicht verpflichtet, in
Oſtaſten nicht mehr als eine von Japan beſtimmte
Truppenzahl zu halten.

Petersburg, 3. März. Ein amtliches Tele
gramm meldet Nachrichten zufolge näherten ſich
unſere Patrouillen am 29. v. M. vormittags,
nachdem ſte die Nacht ungefähr zwölf Werſt von
Pjöngjang entfernt verbracht hatten, und gingen gegen
eine aus 70 Offizieren beſtehende Patrouille vor.
Das Vorgehen unſerer Patrouillen in der Nähe von
Pjöngjang verurſachte Beunruhigung; feindliche
Schützen beſetzten alsbald die Mauern und Türme
und eröffneten das Feuer.

Petersburg, 3. März. Telegramm der
Ruſſtſchen TelegraphenAgentur Wie aus Moskau
gemeldet wird, haben ſich dort 700 Freiwillige,
darunter viele Reſerveoffiziere, eingeſchrieben. Jn
Niſchnij-Nowgorod hat der inaktive General
Gnjeditſch dem Stadthaupte vorgeſchlagen, zum Zwecke
der Freiſcharenkrieges eine Freiſchaar von 1000 Ein
wohnern der Stadt zu bilden.

Wladiwoſtok, 2. März. Meldung der Ruſſiſchen
TelegraphenAgentur.) Auf Veranlaſſung zweier ver
abſchiedeter Offiziere und zweier Direktoren der chine
ſiſchen Bank iſt hier ein berittenes Freiwilligen
Korps in der Bildung begriffen, das direkt dem
Kommandanten der Feſtung unterſtellt wird. Die
Freiwilligen machen ſich ſelbſt beritten und ſorgen fur
ihre Ausrüſtung und Verpflegung. Viele den ge
bildeten Ständen angehörige Perſonen, wie Beamte,
Kaufleute, Advokaten treten in das Korps ein.
Viele Einwohner verlaſſen die Stadt. Das in
Reval beheimatete Schiff „Betti“ iſt hier eingetroffen.
Das Schiff hatte am 9. Februar Nagaſaki verlaſſen,
war von den Japanern gefaßt und von zwei Kriegs
ſchiffen zurückgeführt worden. Jn einer ſtürmiſchen
Nacht gelang es dem Schiff, zu fliehen.

London, 3. März. Dem „Reuterbureau“ wird
aus Tokio von heute gemeldet, die Ruſſen hätten
die Telegraphenämter in Andſchu und Yengping
beſetzt, den Diſtriktsgouverneur gefangen
genommen und die amtlichen Papiere mit Beſchlag
belegt. Die Ruſſen ſeien in der Nähe von Andſchu
nur 40 Mann ſtark, an einen unmittelbar be
vorſtehenden Vormarſch nach Süden glaube man des
halb nicht. Jn der Nähe von Antung ſeien die
Ruſſen ungefähr 2000 Mann ſtark. Jrgend
ein Zuſammenſtoß von Bedeutung wird ſüdlich vom
Yalu nicht erwartet.

London, 3. März. Nach einer bei LAoyds ein
getroffenen Meldung aus Port Said ſind von den
von dort ausgelaufenen ruſſiſchen Torpedo
booten drei heute wieder nach Port Said zurück
gekehrt.

Waſhington, 3. März. (Meldung des Reut.
Bureaus.) Der Attorney General Knox erklärt, er
habe den Präſidenten benachrichtigt, daß dieſer be
rechtigt iſt, ſofort der Regierung von Panama
zehn Millionen und der Kanalgeſellſchaft
vierzig Millionen Dollars zu zahlen. Knox
hat der Geſellſchaft mitgeteilt, daß er bereit iſt, die
Transaktion abzuſchließen. Die Einzelheiten bezüglich
der Uebertragung des Eigentums ſollten nicht mehr
als dreißig Tage in Anſpruch nehmen.

Newyork, 3. März. Der Neubaudes Hotels
Darlington ſtürzte ein. 13 Arbeiter wurden
getötet, ebenſo die Millionärsgattin Storres.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 2. März. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpretſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,60 (1,80--2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,10-1, 15 Mk., Weizenſtroh 1,05—1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk. Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,25

3,50 (8,50—3,75) Mk., Oderheu u. dergl. in guten Sorten
2,80 3,00 (3,25) Mk., minderwertige Sorten 2,50 Mk.
Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten 3,50 (3,75) Mk.
minderwertige Sorten ohne Angbot. Torfſtreu, in 200
ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1,15 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,60 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,10 Mk.

Berlin, 2. März. Per 1000 kg: Weizen Mai 176,75,
Juli 178, Sept. 176,75 Mk. Roggen Mat 139,
Jult 141,50, September 142,25 Mk. Hafer Mat 132 50,
Juli 135 75 Mt. Mais runder loco Mai 113,50. Mk. Gerſte
inländiſche leicht 130, ſchwer 141 frei Wagen und ab Bahn,
do. ruſſ. 120 Mk. Erbſen inländ. und ruſſiſche Futter
ware mittel 148, fein 163 Mk. Per 100 ke: Rüböl Mai
45,8 Okt 46,89 Mk. Exel Sack ab Mühle: Weizen
kleie grob 9,80, do. fein 9,80. Mk Roggenkleie 10 Mk.

Die weitere Verflauung der amerikaniſchen Getreidemärkte
wirkte im heutigen Verkehr um ſo deprimierender, als das
Jnland nunmehr wieder ſtärker mit Offerten hervortritt, die
Kaufluſt aber reſerviert blieb. Weizen ließ 3, Roggen
11/2 Mk. nach Hafer und Mais ebenfalls ſehr matt.
Rüböl träge. Spiritus nicht gehandelt.

Formaun vorzügliches Schnupfenmittel!
Verontwortliche Redaltton, Druck und Verlag von Th. Rößwer in Merſeburg.
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